Sozialforum Koblenz

Kummer beim Kümmern - wen kümmert es? 

Die Krise des Sorgens um sich und andere

In der Analyse und Kritik der Finanz- und Wirtschaftskrise ist das Ausmaß der Krise der sozialen Reproduktion in der öffentlichen Diskussion weitgehend unsichtbar geblieben. Die Krise der Sorge um sich und andere wurde z.B. im sog. "Kitastreik" und im Arbeitskampf der Pflegeberufe sehr verkürzt thematisiert. 

Das Impulsreferat in die Care-Thematik geht von der Grundannahme aus, dass die gesellschaftliche Produktions- mit der Reproduktionsphären verschränkt sind: Ohne die Sorge um sich und füreinander funktioniert weder die Produktion unserer Lebensmittel und Konsumgüter, noch die Organisation unseres Lebens.

Die hochtechnologische Revolutionierung der kapitalistischen Produktionsweise hat in den letzten 30 Jahren zu einer Umwälzung unserer alltäglichen Lebensführung geführt: Doppelbelastungen haben massiv zugenommen und wir erleben derzeit eine Krise der Alltagserfahrungen, die in weiten Teilen der Bevölkerung nicht nur zu finanziellen, sondern zunehmend auch zu psychischen Überlastungskrisen führt; soziale Isolation, aber auch politisch-repressive Tendenzen breiten sich europaweit und Kriege weltweit aus, was entsprechend negative Wirkungen auf die Reproduktion hat. 

Für die anschließende Diskussion werden Argumente angeführt, dass Umverteilung von Vermögen und Einkommen, z.B. für ein bedingungsloses Grundeinkommen, allenfalls ein Anfang  für die Transformation der Produktionsweise zu einer nachhaltigen demokratischen Lebensweise sein kann. Denn „was macht eigentlich ein gutes Leben aus?“ ist eine provokante, fast illegitime Frage gegen den Zeitgeist der Alternativlosigkeit, wenn es um das ganze Leben geht.

Jörg Kress (Sozialpädagoge) aus Koblenz stellt die Care-Thematik und die damit verbundenen Problemlagen zur Debatte.

Ort: Café Atempause/Christuskirche (Hintereingang in v.-Werth-Straße)
Zeit: Dienstag, 31.5.2016, 19.30h

